Factsheet 2/2011 von EAPPI / Beobachtungen der EAs im 
Beduinendorf Al  Hadidiya
Lautlose Umsiedlung

In einer kürzlich herausgebrachten Studie fand das UN-Büro für die Koordinierung humanitärer Angelegenheiten (UNOCHA) heraus, dass in zehn von den dreizehn untersuchten Gemeinden in Arial C Familien abgesiedelt sind, weil „die dort eingesetzten Politiken und Praktiken es für die Bewohner schwierig macht, ihre Grundbedürfnisse zu befriedigen oder  sich selbst auf dem Lande festzuhalten.                                                                    
Ein schwieriges Areal

An einem Morgen im Juni dieses Jahres erschien ein Konvoy von israelischen Armee-Fahrzeugen und Bulldozern im Beduinendorf Al Hadidiya. Bis zu dem Zeitpunkt, an dem sie wieder wegfuhren, hatten sie 40 Menschen obdachlos gemacht, darunter 15 Kinder.

Rania, eine einheimische Frau in den 60ern, die an Diabetes erkrankt war, beobachtet die Bulldozer beim Niederwalzen der Wohnhäuser, Viehstallungen, Küchen und Zäune. Sie saß allein auf dem Schutt ihres Hauses, als Beobachter von EAPPI im Dorf ankamen. Sie erzählte ihnen: „Der Soldat wollten nicht mit mir sprechen. Er sagte nur ‚Das ist mein Job. Setz dich nieder und halt den Mund’.“
Einige hundert Meter entfernt leben Israelis in der illegalen Siedlung Roi in modernen Häusern, umgeben von Swimming Pools und Lustgärten. Die Siedlung wurde auf Land errichtet, das zu Al Hadidiya gehört.

Al Hadidiya liegt in Areal C, einem Areal in der Westbank, das während der Verhandlungen zwischen Israel und der Palästinensischen Autorität 1995 ausverhandelt wurde. Israel hat die volle Kontrolle über Sicherheit, Planung und Zoneneinteilung in dem Areal, das sich über fast 2/3 der Westbank erstreckt. Die Palästinensische Autorität hat beschränkte Kontrolle über das übrig bleibende Land (Areal A und B), das aber größtenteils aus den palästinensischen Städten besteht. 

Areal C kam nie unter die israelische Oberhoheit, und es sollte schrittweise an die palästinensische Autorität übergeben werden. Aber die israelischen Behörden haben Israels Zugriff verfestigt. Der größte Teil des Areals wurde für Truppenübungen und die Erweiterung der Siedlungen reserviert. Die Gewalt der israelischen Siedler beschränkt auch den Zugang der Palästinenser zum Weideland – die meisten Angriffe der israelischen Siedler passieren in Areal C.

Die Militärbehörden legen strenge Einschränkungen auf palästinensische Bauvorhaben. Zurzeit wohnen rund 300.000 Siedler in illegalen Siedlungen in Areal C. Weniger als ein Prozent der Zone ist für palästinensische Entwicklung verfügbar. Das macht es für Palästinenser, die dort leben, fast unmöglich, Baubewilligungen zu erhalten. Viele von ihnen sind gezwungen, trotz der  militärischen Verordnungen zu bauen und laufen damit die Gefahr, dass diese Bauten niedergewalzt werden. 

Während der ersten Hälfte 2011, sagt die UNO, zerstörten israelische Behörden 342 Gebäude aus dem Besitz der Palästinenser in Areal C und machten damit 656 Personen obdachlos. Dazu gehören auch mehrere Gebäude, die von ausländischen Geldgebern wie der EU und USAID finanziert wurden.
Ebenso wie Wohnhäuser zerstörte die Armee auch Dutzende Viehstallungen und 20 Regenwasser-Auffangbecken. Mehr als 3000 Zerstörungsbefehle stehen noch an, darunter 18, die Schulen betreffen.

Im September berichtete die israelische Zeitung Haaretz, dass die israelischen Behörden planen, die Beduinen mit Gewalt aus der Westbank, Areal C zu vertreiben. Etwa 27.000 Beduinen leben in Areal C und an der Peripherie von Jerusalem und wären davon betroffen
Der Druck, der Palästinenser veranlasst, Areal C zu verlassen, brachte einige Analytiker zur Annahme, dass die große Strategie Israels „unterschwellige Umsiedlung“ der Palästinenenser nach Areal A oder B sei. 

Die Landkarte der Westbank zeigt eine Reihe von Motiven: Zu Areal C gehört fast das ganze Jordantal, eine strategische Pufferzone zwischen der Westbank und dem Jordan mit überaus reichlichen Wasservorräten. Die derzeitige Regierung hat oft ihre Absicht geäußert, auf das Tal nicht zu verzichten, obwohl sie mit Jordanien im Frieden lebt. 
Areal C ist auch das Bindeglied, das den Norden und den Süden des Territoriums und die Inseln von Areal A und B zusammenhält. Ohne dieses würde ein palästinensischer Staat in der Westbank wenig mehr sein als eine Reihe von Kantonen, die durch israelisch kontrolliertes Land getrennt sind. 
„Israel muss  mehr entgegenkommen, wenn es um die Zustimmung zu Projekten geht“, sagte Christian Berger, ein europäischer Diplomat von hohem Rang. Israel „sollte sich auch überlegen, Teile des Areal C an die Palästinensische Autorität zu übergeben, um eine bessere Nutzung für wirtschaftliche Aktivitäten haben zu können.“
Während einige israelische Politiker über die Annexion des Areal C gesprochen haben, scheint  dieses  in naher Zukunft unwahrscheinlich zu sein. Jedoch, der Druck wegzugehen ist klar. Diejenigen, die hier bleiben, sind isoliert von anderen Bereichen der Westbank und stehen einem harten Leben als Viehhirten und Subsistenzbauern gegenüber und dem ständigen Druck, wegzugehen. 

Eine de facto Übernahme von Areal C wird für eine Zwei-Staaten-Lösung des israelisch-palästinensischen Konfliktes tiefe Auswirkungen haben. Sie bedroht das Projekt der Palästinensischen Autorität zur Errichtung des Staates Palästina und lässt es kaum zu, an die Lebensfähigkeit eines solchen Staates Palästina zu glauben. 

EAPPI ruft Politiker und internationale Geldgeber an, Projekte in Areal C zu unterstützen, die die Wirtschaft der Palästinenser fördern, die  diskriminierende Politik der Pläne Israels  bezüglich Wasser- und Landnahme in Areal C zu verdammen, und die israelische Regierung zu veranlassen, die Zerstörung palästinensischer Wohnhäuser einzustellen und alle Befehle zur Zerstörung von Strukturen, die Palästinensern gehören, zurückzunehmen.     

Zeugnis: Leben in Areal C
Abu Saqr wurde 1951 geboren und hat sein ganzes Leben als Schafhirte im Jordantal verbracht. Er lebt mit einer sehr großen Familie in Al Hadidiya nahe der landwirtschaftlichen Siedlung Roi. Die israelische Armee hat sein Haus sechsmal zerstört. Die Umgebung ist dürr und Wasser zu finden ist ein ständiger Kampf.

„Vor 1967 gab es viel Wasser, denn die Leute hatten die Freiheit überall hinzugehen, um es zu finden.  
Nach der Besetzung machte Israel den Gemeinden viel Ärger mit dem Wasser. Die israelische Armee kam und zerstörte unsere Wasserbehälter. Jetzt müssen wir für das Wasser 250 Schekel  (rund 65 $ pro Kubikmeter) bezahlen.
Weil wir so wenig Wasser haben, können meine Kinder sich und ihre Kleider nicht ordentlich waschen. Mehr als ein Viertel meines monatlichen Einkommens geht für Wasser auf. Du kannst mich fragen -  ‚Wenn ich so viel für Wasser ausgeben muss, warum bleibe ich hier und gehe nicht irgendwohin, wo es mehr Wasser gibt?’ -  Wir haben eine Menge Schafe, und wir brauchen viel Land für sie.

Es tut mir im Herzen weh, wenn ich auf die Siedlung schaue und weiß, dass sie mein Land gestohlen haben, und dass sie Swimming Pools machen, Rasen anlegen und Fischzucht betreiben  - und wir haben hier nichts zu trinken. Ich lebe hier und ich werde hier sterben. Und ich habe meinen Kindern gesagt, sie sollen hier leben. Das ist mein Land, ich lebe von diesem Land und meine Kinder leben von diesem Land. Ich habe sechs Zerstörungen überlebt und bin geblieben.

(Übers.: Gerhilde Merz)
